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Vorwort
Die Bibel ist Gottes Wort. Jesus Chris-
tus ist das Wort Gottes ( Johannes
1,1-18). Wie kann man beide Wahrhei-
ten gemeinsam sichtbar machen?
Durch eine Bibelausgabe, in der die
Worte von Jesus Christus rot gedruckt
sind. Im Wort Gottes (der Bibel) wird
so die innere Mitte sichtbar: das Wort
Gottes ( Jesus Christus).
In der amerikanischen Christenheit hat
die »Red Letter Bible« eine gute Tradi-
tion. Die erste Ausgabe erschien 1899
(Neues Testament) bzw. 1901 (ganze
Bibel). Die Einsicht, dass man die Bibel
von Christus her lesen müsse, ist aber
bedeutend älter. Martin Luther hat sie
zur Grundlage seiner Theologie ge-
macht. Selbst für das Alte Testament
sagte er: »Wenn du willst richtig und
sicher deuten, so nimm Christus vor
dich; denn das ist der Mann, dem das
alles und ganz und gar gilt.«
Wer die Bibel liest und aus ihr lebt, für
den wird es eine besondere Inspiration
sein, die Worte von Jesus Christus so
unübersehbar vor Augen zu haben. So
hat es schon der erste Herausgeber ei-
ner Bibel mit rot gedruckten Jesuswor-
ten, Louis Klopsch, empfunden: »Es
zieht einen in Gottes Gegenwart hi-
nein, ihm – Jesus – von seinen eigenen
Lippen abzulesen, wie er seine Sendung
in die Welt versteht und wie er den Va-
ter offenbart.« Was Jesus sagt, ist oft
voller Trost, oft aber auch radikal und
herausfordernd. Der Einfluss einer »Je-
sus-Bibel« auf das eigene Leben wird
stark sein.
Natürlich kann man die »Mitte der

Schrift« nicht einfach formal, etwa an
der Farbe, erkennen. Die Jesus-Bibel
wäre falsch gebraucht, wenn man die
roten Sätze mehr für Gottes Wort hal-
ten würde als die übrigen. Aber auf das
zu achten, was Jesus sagt, führt auf seine
Spur. Wem Jesus so immer vertrauter
wird, kann die Bibel aus seinem Geist
heraus verstehen.
In dieser Ausgabe sind nicht nur die di-
rekten Reden von Jesus in den vier
Evangelien rot gedruckt, sondern auch
seine Worte nach der Auferweckung.
Es wird überraschend sein, Christus
z. B. in der Apostelgeschichte, in den
Korintherbriefen und in der Offenba-
rung zu »hören«. Kurze Worte wie
Apostelgeschichte 20,35 (ein Wort des
irdischen Jesus, das in den Evangelien
nicht überliefert ist) oder 2. Korinther
12,9; aber auch längere Abschnitte wie
Offenbarung 2 und 3 sind zu finden.
Die letztgenannten Stellen sind Worte
des »erhöhten Herrn« nach seiner Auf-
nahme in den Himmel; sie wurden
offenbar durch prophetische Offenba-
rung empfangen. Nicht anders sind
die Jesusworte in Hebräer 2 und 10 zu
verstehen: Der Verfasser des Hebräer-
briefes hatte eine geistlich-propheti-
sche Schau davon, welche alttestament-
lichen Schriftworte Christus im Sinn
hatte.
Jesus hat in seinem irdischen Leben
selbstverständlich aus der Heiligen
Schrift (aus dem Teil, den wir heute
»Altes Testament« nennen) gelebt.
Eine Reihe von Schriftworten hat er
ausdrücklich zitiert oder so deutlich an-



klingen lassen, dass klar ist, auf welche
Schriftstelle er sich bezog. Durch diese
Zitate kann man also in gewissem Sinne
auch Jesusworte im Alten Testament
finden, weil Jesus sich diese Worte spä-
ter zu eigen gemacht hat. Auch diese
Stellen sind in der Jesus-Bibel rot ge-
setzt (eine Neuerung gegenüber der
bisherigen Auflage!). So wird sichtbar,
wie Jesus als Jude in der Heiligen
Schrift zu Hause war. Von den vielfälti-
gen Verknüpfungen des Neuen Testa-
ments mit dem Alten wird damit ein
Teil abgebildet.
Eine Übersicht über die »Jesusworte
aus dem Alten Testament« findet sich
auf Seite 11. Wenn man alttestamentli-
ches mit neutestamentlichem Wort ver-
gleicht, wird man in dieser Bibel
manchmal erhebliche Abweichungen
im Wortlaut feststellen (z. B. zwischen
2. Mose 12,11 und Lukas 13,35). Sie
entstehen dadurch, dass die betreffen-
den Stellen in der Übersetzung der
Neues-Leben-Bibel freier wiederge-
geben wurden. Bei einer streng wörtli-
chen Übersetzung oder anhand des
Grundtextes kann man die Ähnlichkeit
dieser Stellen wahrnehmen. Darüber

hinaus gilt allgemein, dass die Autoren
der neutestamentlichen Schriften das
Alte Testament gelegentlich nach der
griechischen Übersetzung des hebrä-
ischen Grundtextes (der Septuaginta)
zitieren. Weil in unseren Bibeln das
Alte Testament aber nach dem hebrä-
ischen Text übersetzt wurde, können
auch so Unterschiede zwischen alttes-
tamentlichem Wort und neutestament-
lichem Zitat entstehen.
An einigen wenigen Stellen war nicht
eindeutig zu entscheiden, wo genau
Worte von Jesus im Zusammenhang
beginnen oder enden; so z. B. in Offen-
barung 22. Der Verlag hat hier nach
sorgfältigem Abwägen die wahrschein-
lichste Möglichkeit gewählt.
Mit der Jesus-Bibel hat die Tradition
der »Red Letter Bible« ihren Weg in
den deutschen Sprachraum gefunden.
Sie lädt ein, sich von Jesus unmittelbar
ansprechen zu lassen, so wie er selbst es
gesagt hat: »Die Worte, die ich zu euch
geredet habe, die sind Geist und sind
Leben« ( Johannes 6,63).

Verlag SCM R.Brockhaus
Dr. Ulrich Wendel

6 Vorwort

Gott-Vater sprach aus dem Himmel: »Dies ist mein geliebter Sohn, ihn
hört!« In unserem Glaubensbekenntnis haben wir das Leben Jesu aller-
dings auf ein Komma reduziert: »Geboren von der Jungfrau Maria, gelit-
ten unter Pontius Pilatus ...« Die neue Ausgabe mit den rot gedruckten
Jesusworten ist eine fantastische Hilfe, wieder neu auf die Worte von Jesus
zu hören. Sein Leben zwischen Geburt und Auferstehung bis hin zu seiner
Wiederkunft ist in der Jesus-Bibel klar ersichtlich. Sie ist, im wahrsten
Sinne des Wortes, »hervorragend«.

Hans Peter Royer
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Einführung
Das Besondere an der
»Neues Leben«-Bibelübersetzung
Diese Bibelübersetzung ist ideal für
Menschen auf der Suche nach einer Bi-
bel, die in heutigem Deutsch geschrie-
ben ist und sich gleichzeitig nah am
Grundtext orientiert. Lebensnah, leicht
verständlich und doch sachlich und in-
haltlich zuverlässig sind die Kennzei-
chen dieser Bibelübersetzung.
Als Grundtext dienten die »Biblia Heb-
raica Stuttgartensia« und das »Novum
Testamentum Graece« in der Bearbei-
tung von Nestle und Aland u. a. Des
Weiteren wurden während der Über-
setzung die Septuaginta, der samarita-
nische Pentateuch sowie alle weiteren
relevanten Schriften berücksichtigt.
Ein Expertenteam aus Theologen und
Übersetzern/Lektoren hat in intensi-
ver Zusammenarbeit den biblischen
Grundtext so übersetzt, dass die Ge-
danken des Originaltextes wiederge-
geben werden und dennoch dem heuti-
gen Sprachgebrauch angepasst sind.
Damit folgt man dem Vorbild und
Charakter der amerikanischen »New
Living Translation«. Diese Überset-
zung, die sich zum Ziel setzt, den von
den biblischen Autoren beabsichtigten
Sinn den Lesern von heute zu vermit-
teln, ist sowohl textlich genau als auch
sprachlich gut lesbar.

Die Bibel zum Vorlesen
Heute wie in vergangener Zeit werden
biblische Texte häufig laut vorgelesen
und sollen dabei gut verstanden wer-
den. Die lebendige Sprache der »Neues

Leben«-Bibelübersetzung eignet sich
hervorragend zum Vorlesen, aber auch
als Grundlage für Predigten und für das
persönliche Bibelstudium.

Sprachliche Besonderheiten
und Ausnahmen
� Das häufig mit Stiftshütte übersetzte

Zeltheiligtum wird mit Zelt Gottes wie-
dergegeben.

� Für Zion steht Jerusalem, wo sich Zion
auf die Stadt, die Einwohner oder die
Frauen Jerusalems bezieht. Ansons-
ten bleibt wie im hebräischen Text
Zion bzw. Tochter Zion erhalten.

� Das priesterliche Kleidungsstück Efod
ist mit Priesterschurz übersetzt bis
auf die Stellen, wo Efod in Verbin-
dung mit Hausgötzen (Teraphim) vor-
kommt.

� Bei der Weisheitsliteratur wurde be-
sonders auf den poetischen Charakter
der Sprache geachtet.

� Viele Ausdrücke, die den Menschen
der damaligen Zeit verständlich wa-
ren, bedeuten für Leser heute etwas
anderes. In diesen Fällen gibt die
Übersetzung die heutige Bedeutung
wieder. Was z. B. damals als Stadt
galt, ist nach modernem Verständnis
häufig nur ein Dorf.

� Die Sprache ist dem jeweiligen bib-
lischen Buch sowie der historischen
Zeit angemessen. So wird z. B. statt
des Begriffs Gouverneur bewusst der
historisch richtige Ausdruck Statthal-
ter oder statt des Begriffs Armee Heer
verwendet.
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� Zentrale theologische Begriffe wie
Sünde, Schuld, Gnade u. a. m. bleiben
erhalten und werden nicht durch mo-
dernere Formulierungen in ihrer Be-
deutung aufgelöst.

Namensschreibung
Stellen, an denen im Grundtext die
hebräische Bezeichnung el, elohim oder
eloah steht, sind in dieser Bibelausgabe
mit Gott wiedergegeben, außer wenn
der Zusammenhang die Übersetzung
Götter erfordert. Der Gottesname Jah-
we ( JHWH) wird mit HERR wiederge-
geben, in der Zusammensetzung mit
adonai als Gott, der HERR, zusammen
mit Zebaoth als HERR, der Allmäch-
tige. Die Schreibung der Personen-
und Ortsnamen folgt weitgehend den
»Loccumer Richtlinien zur einheitli-
chen Schreibung biblischer Eigenna-
men«.

Die Reihenfolge
der biblischen Bücher
Die biblischen Bücher sind in der Rei-
henfolge angeordnet, die in den Bibeln
der Christenheit weithin üblich ist. Die
Lutherbibel geht bei den Briefen, die
nicht von Paulus sind, einen eigenen
Weg und ordnet den Hebräer- und
den Judasbrief am Ende der Reihe der
Briefe ein, unmittelbar vor der Offen-
barung. Die »Neues Leben«-Bibel ist
dieser Praxis in früheren Ausgaben ge-
folgt, richtet sich nun aber nach der all-
gemein anerkannten Reihenfolge.
Die nicht von Paulus stammenden
Briefe beginnen also mit der größten

Empfängergruppe, den Hebräern. Die
folgenden Briefe sind nach Absendern
so angeordnet, wie Paulus in Galater
2,9 die »Säulen der Gemeinde« auf-
zählt:
»So kam es, dass Jakobus, Petrus und
Johannes, die als Säulen der Gemeinde
gelten, die Gabe, die Gott mir verliehen
hatte, anerkannten ...«
Hier ist von Paulus sicher eine Rang-
ordnung angegeben, wie sie damals
galt. Jakobus stand als Bruder des
Herrn Jesus vor Petrus. Der andere
Bruder von Jesus, Judas, schließt –
nach den Johannesbriefen – die Reihe
der allgemeinen Kirchenbriefe ab.

Fußnoten zum Text
� In den Fußnoten finden sich ergän-

zende kulturelle und historische In-
formationen über Orte, Gegenstände
und Personen der Bibel, die weit-
gehend unbekannt sind, um den Le-
sern die Botschaft der Abschnitte ver-
ständlicher zu machen. Dazu gehören
auch Gewichte und Entfernungs-
angaben, die hier in gängige, für den
heutigen Leser verständliche Einhei-
ten umgewandelt werden.

� Sätze oder Begriffe, die zum besseren
Verständnis freier vom Grundtext
übersetzt wurden, werden in den
Fußnoten aus dem Hebräischen bzw.
Griechischen wörtlich wiederge-
geben.

� Fußnoten, die mit einem Oder (O.)
beginnen, zeigen unterschiedliche
Übersetzungsmöglichkeiten der je-
weiligen Textstellen.



Das Evangelium
von Markus

Johannes der Täufer
kündigt Jesus an

1 So beginnt die gute Botschaft von
Jesus Christus, dem Sohn Gottes.*

2Im Buch des Propheten Jesaja steht:
»Siehe, ich sende meinen Boten vor

dir her. Er wird dir den Weg bereiten.*
3Er ist eine Stimme, die in der Wüste

ruft: ›Schafft Raum für das Kommen
des Herrn! Ebnet ihm den Weg!‹*«

4Dieser Bote war Johannes der Täu-
fer. Er lebte in der Wüste und forderte
die Menschen auf, sich taufen zu lassen
als Zeichen dafür, dass sie sich von ih-
ren Sünden abgekehrt und Gott zuge-
wandt hatten, um Vergebung ihrer
Sünden zu erhalten*. 5Aus ganz Jerusa-
lem und Judäa strömten die Menschen
in die Wüste hinaus, um Johannes zu
sehen und zu hören. Und wenn sie ihre
Sünden bekannten, taufte er sie im Jor-
dan. 6Seine Kleider waren aus Kamel-
haar gewebt, und er trug einen Leder-
gürtel; seine Nahrung bestand aus
Heuschrecken und wildem Honig. 7Er
verkündete: »Bald wird einer kommen,
der stärker ist als ich; ich bin nicht ein-
mal wert, sein Diener zu sein*. 8Ich
habe euch nur mit* Wasser getauft,
aber er wird euch mit dem Heiligen
Geist taufen!«

Jesus lässt sich taufen
9Eines Tages kam Jesus aus Nazareth in
Galiläa und ließ sich von Johannes im
Jordan taufen. 10Als er aus dem Wasser

stieg, sah er, wie der Himmel sich öff-
nete und der Heilige Geist wie eine
Taube auf ihn herabkam. 11Und aus
dem Himmel sprach eine Stimme:
»Du bist mein geliebter Sohn, an dir
habe ich große Freude.«

Jesus wird in Versuchung geführt
12Gleich darauf drängte der Heilige
Geist Jesus, in die Wüste zu gehen.
13Vierzig Tage lang wurde er dort von
Satan versucht. Er lebte mitten unter
den wilden Tieren, und Engel sorgten
für ihn.

Die ersten Jünger
14Nachdem Johannes durch Herodes
Antipas verhaftet worden war, ging Je-
sus nach Galiläa, um dort die Botschaft
Gottes zu predigen. 15»Jetzt ist die Zeit
gekommen«, verkündete er. »Das
Reich Gottes ist nahe*! Kehrt euch ab
von euren Sünden und glaubt an diese
gute Botschaft!«

16Eines Tages, als Jesus am Ufer des
Sees Genezareth entlangging, sah er Si-
mon* und seinen Bruder Andreas. Sie
warfen gerade ihr Netz aus, denn sie
waren Fischer. 17Jesus rief ihnen zu:
»Kommt mit und folgt mir nach. Ich
will euch zeigen, wie man Menschen
fischt!« 18Sofort ließen sie ihre Netze
liegen und folgten ihm nach.

19Nicht weit davon entfernt sah Jesus
die Söhne des Zebedäus, Jakobus und
Johannes. Sie saßen in einem Boot und

Markus 1 1237

1,1 In manchen Handschriften fehlt die Wendung Sohn Gottes. 1,2 Maleachi 3,1. 1,3 Jesaja 40,3.
1,4 Griech. predigte eine Taufe der Buße für die Vergebung der Sünden. 1,7 Griech. niederzuknien und ihm
die Sandalen umzubinden. 1,8 O. in. 1,15 Griech. Das Reich Gottes ist [zu euch] gekommen.
1,16 Simon wird ab 3,16 Petrus genannt.



flickten ihre Netze. 20Auch sie forderte
er auf, mit ihm zu kommen. Und ohne
zu zögern ließen sie ihren Vater Zebe-
däus bei den Tagelöhnern im Boot zu-
rück und gingen mit ihm.

Jesus treibt einen bösen Geist aus
21Sie kamen in die Stadt Kapernaum.
Am Sabbat ging Jesus in die Synagoge
und lehrte dort die Menschen. 22Sie wa-
ren von seiner Lehre überwältigt, denn
er sprach – anders als die Schriftgelehr-
ten – mit Vollmacht.

23In der Synagoge war ein Mann, der
von einem bösen Geist besessen war.
24Er fing an zu rufen: »Was willst du
von uns, Jesus von Nazareth? Bist du
gekommen, um uns zu vernichten? Ich
weiß, wer du bist – der Heilige Gottes,
den er gesandt hat!«

25»Schweig!«, herrschte Jesus ihn an.
»Verlass diesen Mann.« 26Da schüttelte
der böse Geist den Mann hin und her,
schrie auf und verließ ihn.

27Staunen erfasste die Zuschauer, und
sie redeten untereinander darüber.
»Was ist das für eine neue Lehre, die
so viel Vollmacht hat?«, fragten sie ei-
nander aufgeregt. »Sogar böse Geister
gehorchen seinem Befehl!« 28Und die
Nachricht von dem, was Jesus getan
hatte, verbreitete sich rasch in ganz Ga-
liläa.

Jesus heilt viele Menschen
29Nachdem Jesus und seine Jünger die
Synagoge verlassen hatten, gingen sie
zum Haus von Simon und Andreas;
auch Jakobus und Johannes kamen mit.
30Simons Schwiegermutter war krank
und lag mit hohem Fieber im Bett. So-
fort erzählten sie Jesus von ihr. 31Er trat
an ihr Bett, nahm ihre Hand und half

ihr, sich aufzusetzen. Da verschwand
das Fieber, und sie stand auf und mach-
te ihnen etwas zu essen.

32Am Abend nach Sonnenuntergang
brachte man alle Kranken und von Dä-
monen besessenen Menschen zu Jesus.
33Vor dem Haus versammelte sich eine
große Menschenmenge, Leute aus
ganz Kapernaum waren gekommen.
34Jesus heilte viele Menschen, die an
den verschiedensten Krankheiten lit-
ten, und befahl vielen Dämonen, ihre
Opfer zu verlassen. Den Dämonen ver-
bot er zu sprechen, denn sie wussten,
wer er war.

Jesus predigt in Galiläa
35Am nächsten Morgen ging Jesus al-
lein an einen einsamen Ort, um zu be-
ten. 36Später suchten ihn Simon und die
anderen. 37Als sie ihn gefunden hatten,
sagten sie zu ihm: »Alle fragen nach
dir.«

38Doch er entgegnete: »Wir müssen
auch in die anderen Städte gehen, damit
ich auch dort predige; denn dazu bin
ich gekommen.« 39Und so zog er durch
das ganze Gebiet von Galiläa, predigte
in den Synagogen und trieb bei vielen
Menschen Dämonen aus.

Jesus heilt einen Leprakranken
40Ein Aussätziger kam zu Jesus, kniete
vor ihm nieder und bat ihn, ihn zu hei-
len. »Wenn du willst, kannst du mich
gesund machen*«, sagte er.

41Jesus hatte Mitleid mit ihm* und be-
rührte ihn. »Ich will es tun«, sagte er.
»Sei gesund!«* 42Im selben Augenblick
verschwand der Aussatz und der Mann
war geheilt. 43Daraufhin schickte Jesus
ihn sofort weg und befahl ihm: 44»Geh
zum Priester und lass dich von ihm un-
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1,40 Griech. reinigen 1,41a In einigen Handschriften heißt es Jesus war von Zorn bewegt.
1,41b Griech. Werde rein!



tersuchen. Sprich unterwegs mit nie-
mandem. Nimm das Opfer mit, das
Mose für die Heilung von Aussatz vor-
geschrieben hat. Das soll für alle ein
Beweis deiner Heilung sein.«

45Doch als der Mann wegging, fing er
sofort an, überall zu erzählen, was ihm
widerfahren war, sodass Jesus sich bald
in keiner Stadt mehr öffentlich zeigen
konnte und sich nur noch an abgeschie-
denen Orten aufhielt. Aber auch dort
strömten die Menschen von überall
her zu ihm.

Jesus heilt einen Gelähmten

2 Einige Tage später kehrte Jesus
nach Kapernaum zurück. Die

Nachricht von seiner Ankunft verbrei-
tete sich schnell in der ganzen Stadt.*
2Es dauerte nicht lange, da war das
Haus, in dem er wohnte, von Besuchern
überfüllt, sodass kein Einziger mehr
Platz hatte, nicht einmal draußen vor
der Tür. Und er verkündete ihnen Got-
tes Wort. 3Da kamen vier Männer, die
einen Gelähmten auf einer Matte tru-
gen. 4Es gelang ihnen nicht, durch die
Menge zu Jesus vorzudringen, deshalb
deckten sie das Dach über ihm ab.
Dann ließen sie durch die Öffnung den
Kranken auf seiner Matte hinunter. 5Als
Jesus ihren Glauben sah, sagte er zu
dem Gelähmten: »Mein Sohn, deine
Sünden sind dir vergeben.«

6Doch einige Schriftgelehrte, die da-
beisaßen, dachten: 7»Wie kann er so et-
was sagen? Das ist doch Gottesläste-
rung! Nur Gott allein kann Sünden
vergeben!«

8Jesus wusste, was in ihnen vorging,
und sagte: »Warum macht ihr euch in

euren Herzen solche Gedanken? 9Ist es
leichter, zu dem Gelähmten zu sagen:
›Deine Sünden sind dir vergeben‹ oder:
›Steh auf, nimm deine Matte und geh‹?
10Ich werde euch beweisen, dass der
Menschensohn auf der Erde die Voll-
macht besitzt, Sünden zu vergeben.«
Und er wandte sich dem Gelähmten zu
und sagte zu ihm: 11»Steh auf, nimm
deine Matte und geh nach Hause, denn
du bist geheilt!«

12Der Mann sprang auf, nahm die
Matte und bahnte sich einen Weg
durch die staunende Menge. Da lobten
sie alle Gott. »So etwas haben wir noch
nie gesehen!«, riefen sie.

Jesus beruft Levi (Matthäus)
13Danach kehrte Jesus zurück ans Ufer
des Sees und lehrte die Menschen, die
sich um ihn versammelten. 14Als er wei-
terging, sah er Levi, den Sohn des Al-
phäus, am Zollhaus sitzen. »Komm,
folge mir nach«, sagte Jesus zu ihm. Da
stand Levi auf und folgte ihm nach.

15Danach lud Levi Jesus und seine
Jünger zum Essen ein. Er bat auch viele
Steuereintreiber und andere Men-
schen, die als Sünder galten, dazu. Viele
von ihnen gehörten zu der Menge, die
Jesus folgte. 16Als nun aber einige der
Schriftgelehrten, die zu den Pharisä-
ern* gehörten, sahen, dass Jesus mit
diesen Leuten aß, sagten sie zu seinen
Jüngern: »Warum isst er mit diesem
Abschaum*?«

17Als Jesus das hörte, sagte er zu ih-
nen: »Die Gesunden brauchen keinen
Arzt – wohl aber die Kranken. Ich bin
gekommen, um Sünder zu rufen, nicht
Menschen, die sich schon für gut genug
halten.«
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Ein Gespräch über das Fasten
18Die Jünger des Johannes und die Pha-
risäer fasteten regelmäßig. Eines Tages
kamen einige Leute zu Jesus und frag-
ten: »Warum fasten die Jünger von Jo-
hannes und die Pharisäer, deine Jünger
aber nicht?«

19Jesus erwiderte: »Fasten denn die
Hochzeitsgäste, während sie mit dem
Bräutigam feiern? Natürlich nicht.
Sie können nicht fasten, solange sie
mit dem Bräutigam zusammen sind.
20Doch eines Tages wird er ihnen ge-
nommen werden, und dann werden sie
fasten. 21Niemand flickt ein altes Klei-
dungsstück mit neuem Stoff. Der neue
Flicken würde einreißen und schließ-
lich wäre das Loch im alten Kleidungs-
stück größer als zuvor. 22Es füllt auch
niemand neuen Wein in alte Wein-
schläuche. Sie würden platzen, der
Wein würde auslaufen und die Schläu-
che wären verdorben. Neuer Wein ge-
hört in neue Weinschläuche.«

Ein Gespräch über den Sabbat
23Als Jesus an einem Sabbat durch die
Kornfelder ging, fingen seine Jünger
an, Weizenähren abzureißen. 24Da sag-
ten die Pharisäer zu Jesus: »Das dürfen
sie nicht! Es ist gegen das Gesetz, am
Sabbat zu arbeiten und Getreide zu
ernten.«

25Doch Jesus entgegnete: »Habt ihr
nie in der Schrift gelesen, was David
tat, als er und seine Begleiter hungrig
waren? 26Er ging in das Haus Gottes
(zu der Zeit, als Abjatar Hoher Priester
war), aß das besondere Brot, das nur
den Priestern vorbehalten ist, und gab
auch seinen Begleitern davon. Auch
das war ein Verstoß gegen das Gesetz.«
27Und er fuhr fort: »Der Sabbat wurde
zum Wohl des Menschen gemacht und
nicht der Mensch für den Sabbat.
28Und deshalb ist der Menschensohn
auch Herr über den Sabbat!«

Jesus heilt am Sabbat

3 Wieder ging Jesus in die Synago-
ge. Dort bemerkte er einen Mann

mit einer verkrüppelten Hand. 2Seine
Gegner beobachteten ihn ganz genau.
Wenn er am Sabbat die Hand des
Mannes heilen würde, dann könnten
sie ihn anklagen. 3Jesus sagte zu dem
Mann: »Komm her und tritt in die
Mitte.« 4Dann wandte er sich an seine
Gegner und fragte: »Ist es nach dem
Gesetz erlaubt, am Sabbat Gutes zu
tun, oder ist es ein Tag, um Böses zu
tun? Ist dies ein Tag, um Leben zu ret-
ten oder zu vernichten?« Doch sie
schwiegen. 5Zornig und erschüttert
über ihre Hartherzigkeit sah er sie an.
Dann forderte er den Mann auf:
»Streck deine Hand aus.« Der Mann
streckte seine Hand aus und sie wurde
wieder gesund! 6Daraufhin zogen sich
die Pharisäer zurück und trafen sich
heimlich mit den Anhängern des He-
rodes, um zu planen, wie sie Jesus töten
könnten.

Eine große Menschenmenge
folgt Jesus
7Jesus zog sich mit seinen Jüngern an
den See zurück. Eine riesige Men-
schenmenge aus ganz Galiläa, Judäa,
8Jerusalem, Idumäa, aus dem Gebiet
östlich des Jordan und sogar aus den
fernen Städten Tyrus und Sidon folgte
ihm. Die Nachricht von seinen Wun-
dern hatte sich überall verbreitet, und
die Menschen kamen scharenweise zu
ihm.

9Jesus beauftragte seine Jünger, ein
Boot bereitzuhalten, falls die Menge
der Menschen ihn zu erdrücken drohte.
10Weil Jesus so viele Menschen heilte,
drängten sich viele Kranke um ihn und
versuchten, ihn zu berühren. 11Und al-
le, die von bösen Geistern besessen wa-
ren, fielen vor ihm nieder und schrien:



»Du bist der Sohn Gottes!« 12Aber Je-
sus verbot ihnen streng zu sagen, wer er
war.

Jesus wählt die zwölf Apostel aus
13Später stieg Jesus auf einen Berg und
rief die zu sich, die er bei sich haben
wollte. Sie traten zu ihm. 14Er wählte
zwölf von ihnen aus, die ihn ständig be-
gleiten sollten, und nannte sie Apostel.*
Er wollte sie aussenden, damit sie pre-
digen und 15mit Vollmacht Dämonen
austreiben. 16Und das sind die Namen
der zwölf, die er wählte:

Simon (dem er den Namen Petrus
gab), 17Jakobus und Johannes (die Söh-
ne des Zebedäus; ihnen gab er den Bei-
namen »Donnersöhne«*), 18Andreas,
Philippus, Bartholomäus, Matthäus,
Thomas, Jakobus (der Sohn des Al-
phäus), Thaddäus, Simon (der Zelot*)
19und Judas Iskariot (der ihn später ver-
riet).

Jesus und der Oberste
der Dämonen
20Als Jesus in das Haus zurückkehrte, in
dem er wohnte, kamen wieder so viele
Menschen zu ihm, dass er und seine
Jünger nicht einmal Zeit fanden zu es-
sen. 21Als seine Familie davon hörte,
wollten sie ihn zu sich nach Hause ho-
len. »Er hat den Verstand verloren«,
meinten sie.

22Doch die Schriftgelehrten, die aus
Jerusalem gekommen waren, erklärten:
»Er ist von Satan*, dem Obersten der
Dämonen, besessen. Daher hat er die
Macht, Dämonen auszutreiben.«

23Jesus aber rief sie zu sich und erzähl-
te ihnen folgendes Gleichnis: »Wie
kann denn der Satan den Satan austrei-
ben?«, fragte er. 24»Ein Königreich, das

mit sich selbst im Krieg liegt, wird fal-
len. 25Ein Haus, das in sich selbst zer-
stritten ist, wird untergehen. 26Und
wenn Satan gegen sich selbst kämpft,
wie kann er dann bestehen? Er würde
niemals überleben. 27Lasst es mich
euch so erklären: Man kann nicht in
das Haus eines starken Mannes eindrin-
gen und ihn berauben, ohne ihn zuerst
zu fesseln. Erst dann kann man sein
Haus ausrauben!*

28Ich versichere euch: Jede Sünde
kann den Menschen vergeben werden
und auch jede Gotteslästerung. 29Wer
aber gegen den Heiligen Geist lästert,
dem wird niemals vergeben werden.
Diese Sünde währt ewig.« 30Das sagte
er zu ihnen, weil sie behaupteten, er
habe einen bösen Geist.

Die wahre Familie von Jesus
31Seine Mutter und seine Brüder kamen
zu dem Haus, in dem Jesus lehrte. Sie
blieben draußen stehen und schickten
jemand zu ihm, um ihn zu rufen. 32Vie-
le Menschen saßen dicht gedrängt um
Jesus herum, als ihm ausgerichtet wur-
de: »Deine Mutter und deine Brüder
und Schwestern* stehen draußen und
fragen nach dir.«

33Da erwiderte Jesus: »Wer ist meine
Mutter? Wer sind meine Brüder?«
34Dann sah er die an, die rings um ihn
herum saßen, und sagte: »Diese Leute
hier sind meine Mutter und meine Brü-
der. 35Wer den Willen Gottes tut, ist
mein Bruder und meine Schwester und
meine Mutter.«
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3,14 In einigen Handschriften fehlt die Wendung und nannte sie Apostel. 3,17 Griech. die er Boanerges
nannte, das bedeutet Söhne des Donners. 3,18 Griech. der Kananäer. 3,22 Griech. Beelzebul.
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Dämonen ausgetrieben werden. 3,32 In einigen Handschriften fehlt die Wendung und Schwestern.
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